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beiten Glückwünſche 


zum Jahreswechſel! 
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Sum Jahreswechſel. 
Das Jahr 1890 iſt abgeſchloſſen! Nachdenklich laſſen wir 
unſere Gedanken zurückſchweifen bis zu ſeinem Beginn und ver— 
folgen dann nochmals im Geiſte die Ereigniſſe, welche es uns 
gebracht bis zum heutigen. Tage, und ſind dieselben dann an 
uns vorübergezogen, ſo müſſen wir auch geſtehen: Ja, es war 
ein bedeutſames, wichtiges Jahr, das dem bangen Jahre 1888 an 
Tragweite nicht nachſteht! Aber wie damals, ſo können wir auch 
heute ſagen, es iſt Alles beſſer gekommen, als vielleicht erwartet 
wurde. Die Lebenskraft und die innere Rüſtigkeit unſeres 
Deutſchen Reiches hat ſich im nun zu Ende gehenden alten Jahre 
unter der energiſchen und doch ſicheren Führung Kaiſer Wil⸗ 
helm's II. und der Reichsregierung auf das Glänzendſte bewährt, 
Deutſchlands Macht und Anſehen beſteht und wird beſtehen, 
gleichviel ob ſeine großen Männer dahingehen, gleichviel ob die 
Verkennung der wahren Thatſachen Angriffe auf den felſenfeſten 
Grund des Reiches unternommen werden. Wir haben, und 
darauf können wir ſtolz ſein und des können wir uns rühmen, 
manche feindliche Yinläufe entſchieden abgewehrt, eine Sturm- und 
Drangzeit innerer Bewegung zwar noch nicht zum Stillſtand ge⸗ 
bracht, aber doch den Hauptangriff auf die heutige Geſellſchafts⸗ 
ordnung, auf Staat und Familie, Sitte und Kultur mit Erfolg 
abgeſchlagen. Noch iſt der Kampf nicht zu Ende, noch ſtehen die 
Gegner unter Waffen, aber den Schaaren der Angreifer ſtehen 
auch die Reiten des deutſchen Bürgertgums geſchloſſen gegenüber, 
und jubelnd brauſt zum Oberhaupt des Reiches der freudige 
Kampfeuf empor: „Hie gut Deutſchland alle Zeit.“ Nicht ruhig, 
aber beruhigter treten wir aus dem Alten ins Neue Jahr, wir 
haben 1890 recht viel aus der Entwickelung unſerer inneren 
Verhältniſſe gelernt, und beherzigen wir dieſe 1 
mit den 


kämpfen wir neben dem Worte 


Hur Abſchiedsfeier denn! Leb wohl, Du altes Jahr! 

Swar bracht'ſt Du Schweres wohl, doch ſchwer iſt auch, was 
? wahr, 

Und machteſt ſchweigſam oft den fonft jo frohen Mund, 

Haſt doch geführt die Meiſten treu hin zu dieſer Stund'. 

Warum auch herbe über ird'ſche Laſten klagen d 

Sit doch der Menſch erſchaffen, um zu tragen, 

Was ihm beſcheert das Schickſal jeder Seit, 

Su kämpfen mit dem Leben ſtets bereit! 


Kein traurig Kückſchaun drum, nach vorwärts hebt den Blick! 
Und blieb bisher auch fern ein gütiges Geſchick, 

Nicht ſinken laßt die Uraft, noch feſter ſei der Muth, 

Stehn wir doch fürder auch in treuer Gotteshut. 

Die Arbeit nur iſt Leben, die Arbeit nur bringt Glück, 
Nichts Andres kann uns dienen als zuverläß'ge Brück, 

Um vorwärts, hoch zu kommen, zu einem beſſ'ren Loos; 
Sonſt kann uns Niemand helfen, und ſei er noch fo groß. 


Mit neuer Uraft voran, mit neuem, hellem Geiſt, 

Der uns im langen Jahr den rechten Weg ſtets weiſt. 

Fern bleib' uns müßig Träumen, fern von uns arger Neid, 
Das Herz mit warmem Fühlen geb' lieber uns Geleit. 

Iſt eig'ne Kraft nicht drinnen im Kopf und in der Bruſt, 
Beflügelt unſer Handeln nur des Vergnügens Luſt, 

Dann wird es auch im Neuen, wie's war im Alten Jahr, 
Wir bleiben der Erfolge auch dann für immer bar. 


Donnerſtag, den 1. 


Rebaett on und Expedition Bäckerſtraße 25 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünfſpaltige 


immer mehr das Nationalbewußtſein, heben wir die Nationalkraft, 
dann werden wir noch weiter voran kommen. 

Der Beginn des Jahres 1890 war bekanntermaßen ein 
ernſter; unſete inneren Verhältniſſe ſpitzten zu einer Kriſis ſich 
zu, eine neue Zeit drängte ſtürmiſch mit ihren Forderungen vor⸗ 
wärts und verlangte ihr Recht. Und Kaiſer Wilhelm II. war 
entſchloſſen, der neuen Zeit ihr Recht zu geben, Vieles ſollte 
anders werden, wichtige innere Reformen, 


würde Ruhe und Stille herrſchen, aber die Ruhe eines Kirch⸗ 
hofes. Und darum können wir guten Muthes in die ferne Zu⸗ 
kunft ſehen. Wirthſchaftliche Kriſen hat jeder moderne Staat 
gehabt; ſie werden nicht durch Engherzigkeit und Kleinmuth, 
ſondern durch Energie und geſchloſſene Macht überwunden. Iſt 
heute die Lage von Handel und Wandel, Gewerbe und In⸗ 
duſtrie nicht die glänzendſte, jo iſt fie doch bei Weitem nicht un⸗ 
re und es iſt ganz ſicher, daß auch beſſere Tage wieder 
ommen. 


Hale der gewöhnlichen Schrift oder deren Raum 10 ) 


hatten, ſollten energiſch in Angriff genommen werden. So änderte 
ſich denn auch Manches in den Perſonen, die bisher das Steuer⸗ 
ruder des Reiches in der Hand gehalten, neue Männer erſchienen, 
um unter der Führung des jugendkräftigen Kaiſers da einzu⸗ 
greifen, wo es Noth that. Nun ſehen wir an des Jah resende 
auf das, was begonnen ward, zurück. Langſam und ſicher iſt 
auf vielen Gebieten ein Weg der Reformen eingeſchlagen, und 
wenn heute ſich auch nicht in allen Dingen ſchon abſehen läßt, 
welches das Endziel ſein wird, das ſteht feſt, geraſtet iſt nicht in 
dieſem Jahre, und mehr als eine Maßnahme hat den lauten 
Beifall nicht nur der deutſchen Nation, ſondern den von ganz 
Europa gefunden. Die Ruhe und Mäßigung der Reichsregierung 
bürgt dafür, daß auch in Zukunft Meinungoͤverſchiedenheiten über 
einzelne Tagesfragen ſich mehr und mehr durch freundlichen 
Ausgleich erledigen werden, daß immer größere und wohlthuendere 
Ruhe in unſer ganzes palitiſches Leben einziehen wird, und alle 
ſtaatserhaltenden Parteien als ihre Aufgabe nicht blos, ſondern 
auch als ihre Pflicht es anerkennen werden, in der Förderung 


des Geſammtwohles des Vaterlandes ihren Exiſtenzzweck zu finden. 


Und was für unſere politiſchen Parteien gilt, dasſelbe gilt auch 
für alle Bürger ohne Ausnahme. Jeder kann wirken im Intereſſe 
einer geſunden Entwicklung, jeder muß ſo wirken. Das Leben 
iner Nation ſpinnt ſich nicht nur ab im Parlament, ſondern erſt 
recht in dem Heim der Bürger. Sie ſind es ja doch, welche 
Kraft und Stärke des Staates bilden. Achten fie ſich nur ſelbſt, 
dann werden fie auch von Anderen hochgeachtet werden, und 
ſuchen ſie den geſunden Nationalſtolz überall in ihren Kreiſen 
deshalb zu erwecken, dann werden im Neuen Jahre allerlei un⸗ 
liebſame Vorkommniſſe ganz von ſelbſt aus unſerem öffentlichen 
Leben verſchwinden. 

Gern und mit Dank wollen wir der Männer gedenken, die 
lange Jahre hindurch für unſer Vaterland gearbeitet, viel für 
ſein Beſtes gethan, Großes errungen haben, und nun, im letzten 
Jahre, vom Schauplatze bisheriger Thätigkeit abgetreten ſind. 
Doch heute gilt auch im vollen Umfange das Wort, welches vor 
Jahren der ſpätere erſte Kanzler des deutſchen Reiches zur 
Volksvertretung ſprach: „Setzen wir Deutſchland nur in den 
Sattel, reiten wird es ſchon können!“ Deutſchland ift ein urge⸗ 
ſunder kräftiger Staat geworden, hat er Anfechtungen zu er⸗ 
dulden, ſo beweiſen dieſe gerade ſeine Größe. Diejenigen, welche 
heute der Reichsidee feindlich gegenüberſtehen, verdanken über⸗ 
haupt dieſem Reiche erſt ihre Exiſtenz. Stände Deutſchland 
heute nicht einig und geſchloſſen da, beſtände es, wie früher, 
aus einem Bündel von Kleinſtaaten, Niemand im Auslande 
würde ſich überhaupt um einen Deutſchen bekümmern, im Lande 


Wenn drücken ſchwere Seiten und lähmen wohl den Schritt, 
Dann liegt für uns Erquickung in einer ſtillen Bitt'; 

Wir wollen nicht verzagen ob herber Sorgen Laſt, 

Gott oben lenkt doch milde des Lebensſchiffes Maſt. 

Das Hadern mit den Sorgen, der unzufriedene Sinn, 

Die führen keine Stunde zum Glück uns früher hin. 

Doch ſchafft ein Glück ſchon zeitig uns die Hufriedenheit, 

Sie und der Glaube lindern fo manches Herzeleid. 


So ſei der Schritt gethan! Ein Hoch dem Neuen Jahr! 
Es führ' uns treu und lind, lehr' uns, was gut und wahr; 
Schütz' uns vor Ungemach im Leben Stund' um Stund', 
Damit es ſegnen kann dankbar ein jeder Mund. 
Dem deutſchen Vaterland bring' es den Frieden hehr, 
Erhalt' uns unſeren Kaifer als ſtarke Friedenswehr; 
Es geb dem deutſchen Volke Vertrag und Einigkeit, 
Und allen deutſchen Herzen Ruh’ und Zufriedenheit. 


Jprühende Funken. 

Roman aus der neueften Zeit von H. Waldemar. 

1. Kapitel. 
Der Spanier. 

Auf der weinumrankten Veranda eines kleinen Sommer⸗ 
hauſes im Gebirgeſtädtchen K. ſaßen zwei Herren bei einer 
Flaſche Wein in angelegentlichem Geſpräch, das offenbar eines 
wehmüthigen Anklanges nicht entbehrte, denn die blauen Augen 
des älteren der beiden ſchimmerten feucht, während ſich auch auf 
dem Antlitz des Andern Spuren tiefer Wehmuth zeigten. 

Der Hausherr mochte einige ſechzig Jahre zählen. Seine 
Geſtalt war ſchlank und etwas gebeugt, ſein ziemlich farbloſes, 
von keinem Bart umſchattetes Antlitz erſchien hager und von 
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Den äußeren Frieden ſehen wir heute nach menſch⸗ 
lichem Ermeſſen auf lange Zeit hinaus geſichert, weiſen wir 
nun auch dem zweiten Haupthinderniß gedeihlicher Entwicklung, 
dem inneren Unfrieden, die Thür. 
ſeitiges Vertrauen, die fehlen heute; 
wird es auch ſofort anders. 

Zur Sicherung des inneren Friedens iſt Vieles in Angriff 
genommen. 


haben wir die gewonnen, 


uns, ſondern auch in anderen Staaten geſetzgeberiſche Maß⸗ 
nahmen zur Folge gehabt, am erſten Tage des neuen Jahres 
wird auch die Alters⸗ und Invaliditätsverſicherung im dentſchen 
Reiche in Wirkſamkeit treten. Auch dieſe ſociale Geſetzgebung 
kann nicht gleich vollkommen ſein, es muß 
es müſſen dabei ebenſo die practiſchen Erfahrungen berückſichtigt 
werden, wie im Alltagsleben der Arbeit. 
daran ein Fundament, auf dem weiter gebaut 
dem auch weiter gebaut wird, wenn eine friedliche Entwicklung 
unſerer inneren Zuſtände dies zuläßt. Frieden zu halten, liegt 
alſo im Intereſſe aller Kreiſe des Bürgerthums. Zudem kann 
guter Wille unſere heutige Socialgeſetzgebung von vornherein 
günſtiger geſtalten, und an dieſem Willen wird es ſicher nicht 
fehlen. So hoffen und wünſchen wir, daß mit 
wechſel für unſer deutſches Vaterland und un ſer deutſches 
beginnen und erſprießen möge 


ein geſegnetes und friedliches neues Jahr! 


— 


Volk 


Zagesſchau. 


Major von Wißmann's Bericht über die 
Rückberufung Emin Paſcha's, der ſoeben in Berlin 
eingegangen iſt, wird unverzüglich im „Deutſchen Reichsanzeiger“ 
veröffentlicht. Dem Bericht lagen amtliche Meldungen Emin 
Paſchas an den Reichskommiſſar nicht bei und find dieſelben 
daraufhin unverzüglich eingefordert. In Wißmann's Bericht wird 
geſagt, Emin habe ſich von dem großen arabiſchen Handelsplatze 
Tabora, wohin er zuerſt an der Küſte marſchiert war, nach Ujango 
gewendet. Von dort ſandte er Lieutenant Langfeld mit 50 Mann 
nach Urambo, wohin ſchon vorher Chef Freiherr von Bülow mit 
wenigen Leuten abmarſchiert war, um ſich im Anſchluſſe an die 


dortige engliſche Miſſionsſtation gewiſſermaßen als Agent Emins 


zu etablieren. In Urambo herrſchten Streitigkeiten zwiſchen Ver⸗ 
wandten des früheren Herrſchers, und Emin entſchied ſich für 
einen der Thronkandidaten, verſprach dieſem auch gegen den 
unruhigen Stamm der Waluta Hilfe. Wißmann bezeichnet 


tiefen Runen, die den Denker verriethen, durchzogen, 
der Blick ſeiner blauen Augen trotz aller Geiſtesſchärfe unendli⸗ 
che Weichheit und Innigkeit verrieth. Ein dünner Kranz weiß- 
licher Haare, der das charakteriſtiſche Antlitz umrahmte, verlieh 
dem alten Herrn etwas Ehrwürdiges, welcher Eindruck in dem 
Benehmen des zweiten Herrn ſichtlich zu Tage trat. 
Profeſſor Rohde, der Beſitzer des niedlichen Anweſens, 
deſſen weißgetünchtes, einſtöckiges Gebäude inmitten blühender 
Gärten lag, deſſen Veranda den Blick nach dem kräftig duftenden, 
mannigfaltig ſchattirten Tannenwalde geſtattete, der ſich ſtunden⸗ 
weit ſüdlich von K. dahinzog und einen Hauptvergnügungsort 
der Bewohner bildete, war ehemals der eifrigſte Mineraloge 

an der Univerſität H. und mußte ſeinen Lehrſtuhl nur in Folge 
eines Herzleidens verlaſſen. Mit ſchwerem Herzen ſchied der 
befähigte, talentvolle Lehrer zum Schmerz feiner zahl⸗ 
reichen Hörer und zog ſich nach K. zurück, hoffend, daß die Ge: 
birgsluft ihm Erleichterung bringen würde. Dort lebte er jahre⸗ 
lang nur ſeinen Büchern, ſeinen Studien und ſeinem einzigen 
Kinde, das einer ſpäten Ehe entſproſſen war. Seine ihm einige 
Jahre nach der Geburt ſeiner Tochter entriſſene Gattin beweinte 
er aufrichtig und lange; trotzdem verſäumte er nicht, eine geeig⸗ 
nete weibliche Perſönlichkeit zu finden, die ſeinem Kiude den jo 
nöthigen Anſchluß bot und ihm ſelbſt die Hausfrau erſetzte. 
Seine abſichtliche Zurückgezogenheit ward nur ſelten durch einen 
Beſuch unterbrochen, denn Familie in engerem Sinne beſaßen 
weder er, noch ſeine verſtorbene Frau, und Freunde, Bekannte 
ſuchten ihn ſelten länger denn eine Stunde auf, da ſein zerſtreu⸗ 
tes Weſen, der Zwang, den er ſich anthun mußte, um ſeinen 
Gäſten gerecht zu werden, ſo ſichtbar zu Tage trat, daß alle ſich 
befleißigten, ihren Beſuch möglichſt abzukürzen. 
Nachläſſigkeit verletzte 
Profeſſor gern ſeine Zerſtreutheit nach, die ja für Herren ſeines 
Berufs faſt ſprichwörtlich geworden iſt und die dei dem Profeſſor 
nur dem Beſtreben enlſprang, recht bald wieder zu ſeinen Büchern 
ie Sammlungen zurückzukehren und daran weiter arbeiten 

zu können. 


während 


Entgegenkommen und gegen⸗ 


Die internationale Arbeiterſchutzeonferenz in Berlin, 
die auf Kaiſer Wilhelms Gebot berufen wurde, hat nicht nur bei 


dabei ebenſo gelernt, 


Aber wir haben 
werden kann, auf 


dem Jahres⸗ 


) Dieſe ſcheinbare u 
Niemanden, denn man ſah dem gelehrten 


dieſen Schritt als einen übereilten, da Emin gar keine Macht 
beſaß, die Watuta niederzuhalten. Der Stamm wurde einmal 
von Lieutenant Langheld geſchlagen, wandte aber nun ſeinen 
was deſſen friedliche Expedition er⸗ 
ſchwerte. Major Wißmann hatte Emin beauftragt, eine freundliche 
Verſtändigung zu ſuchen und nicht Waffengewalt anzuwenden. 
Emin Paſcha wandte ſich nun nach dem Nyanza⸗See und ſtieß 
welche von 
Lieutenant Dr. Stuhlmann geſchlagen wurden. 43 Sklaven 
wurden befreit, 130 Elephantenzähne, 100 Laſten Waare und 100 
Dieſer Erfolg raubte den 


bittern Haß gegen Emin, 


unterwegs auf ein Lager arabiſcher Sklavenhändler, 


Gewehre und Munition erbeutet. 
Deutſchen indeſſen bei den Arabern in Tabora alle Sympathie, 


der von Emin eingeſetzte Statthalter konnte ſich dort nicht mehr 


halten. Wißmann ſagt, er habe vorausgeſehen, daß die Dinge 
ſo kommen würden. Emin habe nicht dis Macht gehabt, nun in 
Tabora dauernd das deutſche Anſehen zu befeſtigen und hätte 
darum überhaupt nicht dorthin gehen ſollen. Vom Nyanza⸗See 
berichtet Emin dann weiter, daß dort eine deutſche Militärſtation 
mit einem Dampfboot zur Sicherung des Handels errichtet werden 
müſſe. Ohne einen Grund für ſeine Handlungsweiſe anzugeben, 
marſchierte Emin dann um die Südſpitze des Nyanza herum, 
was Wißmann für verkehrt hält. Inzwiſchen hatten die in 
Uſango von Emin zurückgelaſſenen Lieutenants Langheld und 
Sigl, ſowie der in unſere Dienſte getretene Engländer Stokes 
einen heftigen Angriff von Tauſenden von durch die früheren 
Kämpfe erbitterten Eingeborenen auszuhalten. Unter Rücklaſſung 
von! drei Todten und mehreren Verwundeten konnten die beiden 
Offiziere ſich zurückziehen. Das Gefecht, für welches der Reichs⸗ 
kommiſſar Emin die Schuld beimißt, hat dem deutſchen Namen 
im Innern erheblich geſchadet, vor Allem iſt der Engländer 
Stokes, welcher auf dem beſten Wege war, dem 
deutſchen Namen Anhänger zu gewinnen, dadurch ſehr in ſeiner 
Aufgabe gehindert. Stokes meint, Emin ſei nach dem zwiſchen 
den Seen Edward⸗, Albert⸗ů, und Victoria⸗Nyanza lie 
genden Mondgebirge marſchirt — es iſt dies allerdings der 
Weg nach Emin Paſcha's früherer Aequatorialprovinz, — will 
aber verſuchen, mit Emin in Verbindung zu kommen, um vor 
Allem den räuberiſchen Stamm der Wangoni, welcher auch bei 
dem Angriff auf Langheld und Sigl betheiligt war, zu ver⸗ 
treiben, da dieſe Eingeborenen verwüſtend umherziehen. — In 
dem Schreiben Wißmanns an Emin am 5. December theilt der 
Reichscommiſſar Emin Paſcha die oben erwähnten Zbwiſchen⸗ 
fälle mit und macht darauf aufmerkſam, daß dieſelben eine 
Soige der Handlungsweiſe Emin’s find. Weiter erſucht der 
eichscommiſſar dringend um Sparſamkeit und Vermeidung 
aller unnöthigen Ausgaben. Es werden dann nochmals als 
Aufgaben von Emins Expedition bezeichnet: 1) Errichtung einer 
Station am Victoria Nyanza für den im Frühjahr dorthin zu 
ſchaffenden Dampfer. 2) Aufrechterhaltung einer guten Ver- 
bindung mit Mr. Stokes und möglichſtes Einverſtaͤndniß mit 
demſelben. 3) Mittheilung an die Häuptlinge der Eingeborenen, 
daß ſie fortan unter deutſcher Flagge ſtehen. 4) Sicherung der 
Carawanenſtraße. Sobald dieſe Aufträge erledigt find, ſoll 
Emin zur Küſte zurückkehren. Weiter publicirt der Reichs an⸗ 
zeiger noch ein Schreiben des Engländers Stokes über die von 
Wißmann erwähnten Ereigniſſe. — Die Dinge liegen alſo jo, 
daß Emin Paſcha ein energiſches Vorgehen im Innern begann, 
während weder er, noch der Reichscommiſſar die Mittel dafür 
hatten. Das iſt der Schwerpunkt der ganzen Differenz. Hätte 
Emin ſeine Abſichten vorher geoffenbart, wäre Alles ganz anders 
gekommen. Jedenfalls iſt von perſönlicher Feindſchaft beider 
Männer keine Rede. 

Biſchof Dr. Haffner in Mainz hat ſoeben durch ein Aus⸗ 
ſchreiben die Geiſtlichkeit des Bisthum Mainz in eindringlichſter 
Weiſe zur Mitwirkung bei dem Kampf gegen die gefahr⸗ 
drohende jociale Bewegung aufgefordert. Er empfiehlt alle Mit⸗ 
tel gegen die Umſturzbeſtrebungen der Gegenwart, beſonders die 
Pflege echter Religiöſität, der Eintracht und Zufriedenheit, ſowie 
des chriſtlichen Vereinslebens. 


Deutſches Reich. 


S. M. der Kaiſer hörte am Dienſtag die Vorträge 
der höchſten Miniſterialbehörden und empfing dann den nach Berlin 
gekommenen bayriſchen Krieg sminiſter von Safferling in längerer 
Audienz. Später ſtellte ſich eine größere Zahl beförderter Officiere 
vor. Trotz der herrſchenden ſcharfen Kälte unternimmt der Kai⸗ 
ſer auch jetzt allmorgendlich ſeinen gewohnten Spaziergang im 
Berliner Thiergarten. 

Der ſächſiſche Mini ſt er des Innern, Herr von 
Noſtiz⸗ Wallwitz, iſt ſeines Augenleidens wegen, das einen gefähr⸗ 
lichen Charakter angenommen hatte, von feinem Po ſte en zurück⸗ 
getreten. Als Nachfolger gilt der Geheimrath von Metzh im 
Miniſterium des Innern. 
...... K ' '———u—8—8—— 

Dem gegenwärtigen Gaſt, Oswald von Rüdiger, war es in⸗ 
deſſen gelungen, Rohde's zerſtreuten Blick in aufrichtiger Freude 
erſtrahlen zu laſſen; ihm ſchien es vorbehalten, den Herrn ſeiner 
Studirſtube zu entreißen, ſeinen Gedanken einen anderen Flug zu 
geben, denn denjenigen ins Mineralreich, in die Schätze bergende 
Erde. 

Frau Berg, des Profeſſors Haushälterin, die Erzieherin und 
Geſellſchafterin ſeiner Tochter, ſah ſtaunend, wie ihr Herr mit 
Jubel den Gaſt in Empfang nahm, ihn voller Rührung betrach⸗ 
tete und ihn wie einen Sohn in ſeine Arme ſchloß, eine Bege⸗ 
benheit, welche in den langen Jahren, die ſie ſeinem Hausweſen 
vorſtand, nicht ein einziges Mal ſich ereignete. 

Trotzdem Rüdiger zu einer weit jüngeren Generation gehörte 
und er einſtmals Rohde's aufmerkſamſter Zuhörer geweſen, hatte 
ſich in Folge näherer Bekanntſchaft um beide Männer, die ſo 
verſchiedenartig im Alter und Temperament, ein enges Freund⸗ 
ſchaftsband gewoben, das weder durch die verrinnende Zeit, noch 
durch die große Entfernung ihrer Wohnorte von einander ge- 
lockert worden war. 

Rüdiger, der fünfunddreißigjährige Mann, ſah verehrend 
und liebend zu dem ſo viel älteren Freunde empor, jedoch ohne 
jede ſklabiſche Unterordnung unter den überlegenen Geiſt, von 
der ſich kleinliche Naturen nicht gänzlich frei machen können. Er 
beſaß eine feſte, unbeugſame Willenskraft, die alle Hinderniſſe 
ſiegreich zu überwinden weiß, und gebot über einen reichen Schatz 
geſammelter Erfahrungen, die ihm mehr nützten, als alle theore⸗ 
tiſche Wiſſenſchaft, welcher er trotzdem einen großen Theil ſeiner 


Zeit widmete. 
(Fortſetzung folgt.) 


Die Abſicht, im nächſten Sommer wieder nach England 
zu reiſen, äußerte der Kaiſer, dem „Standard“ zufolge 
Unterhaltung. Anfangs Auguſt gedenkt der Kaiſer ge- 
legentlich dieſer Reiſe wieder nach Windſor und Osborne zu ger 


in einer 


ſtehen und diesmal auch London zu beſuchen. 


Der ſerſte Preußiſche Lehrertag iſt in Magdeburg 
RL waren 500 Delegierte des 35 512 


abgehalten worden. 
Mitglieder 
beſchäftigte 
ſchulgeſetz, zu welchem 
geſchlagen wurden. 
Der Kaiſer hat für die nächſten Abiturienten 
drü fungen der Cadetten, welche ausnahmsweiſe ſchon Ende 
Januar ollaogen werden, beſtimmte Erleichterungen vorgeſchrieben, 
welch hl materiell die Anforderungen an das Wiſſen, als 
auch u die Art der Zuſammenſetzung der Cenſuren be⸗ 


treff 

befs der Neichsämter haben ihren Beamten 
ng des Reichskanzlers von Caprivi mitgethe iht, 
on perſönlichen feierlichen Neujahrsgratulationen abſehen, 


zählenden Preußiſchen Landes⸗Lehrer⸗Vereins. Man 


eine größere Zahl von Verbeſſerungen vor⸗ 


auf 


daß 


da es wohl ſelbſtverſtändlich ſei, daß vorgeſetzte Collegen und 


Untergebene ſich gegenſeitig das Beſte wünſchen. 
151 Zu der im Fruͤhjahr nächſten Jahres in Berlin ſtattfindenden 
in i 


bewilligt. 


Großbritannien. Die neulich beſchloſſene Bittſchrift 


an den Kaiſer von Rußland, in welcher um Beſeiti⸗ 
gung der Ausnahmegeſetze 


wurde, iſt jetzt von London nach Petersburg abgeſandt. 


vom Zaren, noch von einem Miniſter empfangen worden wäre — 
Die Verhältniſſe auf den ſchottiſchen Bahnen haben ſich weiter 
gebeſſert, da immer mehr Beamte aus England zum Erſatz für 
die Streikenden eintreffen. — Londoner Zeitungen warnen 
mit Recht vor einer neuen amerikaniſch kontinentalen Aus⸗ 
wanderungs⸗Compagnie. Dieſelbe will mit einem 
Grundcapital von 25 Millionen Dollars laut ihrem Kontrakt 
mit der Regierung von Braſilien zwanzig Ackercolonieen grün den 
und ſofort 5000 Familien unentgeltlich aus Europa nach Bra⸗ 
ſilien befördern. — Die engliſche ſüdafrikaniſche Geſellſchaft be- 
treibt jetzt eigene Ausgleichsverhandlungen mit Portugal, die gu⸗ 
ten Erfolg verſprechen. 


Amerika. Ein ſehr hitziges Gefecht hat in Omaha zwi⸗ 
ſchen den aufſtändiſchen Indianern und den Unionstruppen ſtatt⸗ 
gefunden, in welchen die Soldaten eine kleine Schlappe erlitten 
zu haben ſcheinen. Der Verluſt iſt auf beiden Seiten erheblich. 
Die Kunde von dem Zuſammentreffen hat unter den Indianeru 
große Aufregung hervorgerufen. Neue Schaaren ſammeln ſich 
und rücken gegen die Truppen vor. 

a ER TTS ³⁰Ü— . BEER RETTEN RE EEE, 
Provinzial: Nachrichten. 

— Dirſchau, 27. December. (Selbfteinlieferung) 
Es dürfte wohl nicht oft vorkommen, daß Spitzbuben ſich ſelbſt 
den Behörden ſtellen. Ein ſolcher Fall hat ſich heute hier ereig⸗ 
net. Der Arbeiter Moglitzki aus Strasburg meldete ſich bei der 
Polizeibehörde mit der Angabe, daß er zu Anfang d. Mts. auf 
dem Bahnhofe zu Strasburg einem ihm dem Namen nach nicht 
bekannten Beſitzer aus Raduſch ein Portemonnaie mit 66 Mk. 
Geld entwendet habe. Das Geld habe er mit „Geſinnungsge⸗ 
noſſen“ verjubelt. Der Mann wurde natürlich verhaftet. 
zersk, 28. Dezember. (Feuer.) Geſtern Abend 
brannte hier die Hanſenſche Fabrik, die älteſte und größte in 
Czersk, nebſt Zapperts Vergolderei vollſtändig nieder. Außerdem 
wurde ein großes Lager fertiger Leiſten und aufgeſpeicherter 
Bretter ein Raub der Flammen. Von allen Seiten waren 
Spritzen erſchienen, ſogar aus Hoch⸗Stüblau und aus Konitz 
wurde angefragt, od noch Spritzen nothwendig ſeien, da das 
ungeheure Flammenmeer in der Ferne den Anſchein erweckte, daß 
ganz Czersk brenne. Leider konnten die Spritzen wenig ausrichten, 
da die meiſten wegen des großen Froſtes bald unbrauchbar 
wurden und das Feuer in den dicht beieinanderſtehenden Bretter⸗ 
ſchuppen ſtets neue Nahrung fand, ohne daß ihm beizukommen 
war. Hanſen iſt mit 200 000 Mk. verſichert, die Zappertſche 
Goldleiſtenfabrik dürfte eingehen. Durch dieſes Unglück find über 
100 Arbeiter und Arbeiterinnen erwerbslos geworden. Herr 
Zappert wurde bei dem Empfange der Nachricht vom Brandunglücke 
in Berlin vom Schlage gerührt. 

— Neuſtadt, 28. December. (Daß es zu uner⸗ 
quicklichen Folgen führen kann), wenn bei Aus- 
führung baulicher Anlagen nicht die richtige Baugrenze innege⸗ 
halten wird, dürfte folgender Fall zeigen: Ein hieſiger Beſitzer 
hatte ein neues Gebäude nach der Hofſeite ſeines Grundſtücks 
errichtet und ſoll dabei, wie der Nachbar behauptet, in das 
Grundſtück deſſelben hineingebaut haben. Da eine gütige Einigung 
zwiſchen den Nachbarn, trozdem es ſich nur um eine ganz geringe 
Ueberſchreitung handelte, nicht zu erzielen war, kam es zum 
Prozeß, der durch alle Inſtanzen geführt wurde und damit 
endigte, daß der Verklagte zum Abbruch eines Theiles des auf 
Grund und Boden des Klägers herüberragenden Gebäudes ver⸗ 
urtheilt wurde. Der Abbruch geſchah nun in origigeller Weiſe, 
indem dabei von einem kleinen Muſikchor heitere Melodien zum 
Amüſement des Nachbarn geſpielt wurden, als: „Was man aus 
Liebe thut, geht noch einmal ſo gut,“ „Du, du liegſt mir im 
Herzen“ ꝛc. Der Humor dürfte wohl etwas beeinträchtigt werden, 
da dem Verklagten die Zahlung der Koſten des Verfahrens, welche 
im Ganzen ca. 1000 Mek. betragen ſollen, auferlegt worden it. 

— Danzig, 30. December. Dem zum Oberbür⸗ 
germeiſter) gewählten Landrath und freiſ. Abg. Dr. 
Baumbach in Sonneberg iſt vom Herzog von Sachſen⸗Meiningen 
die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem meiningenſchen Staatsdienſte 
ertheilt, und ihm zugleich das Ritterkreuz 1. Klaſſe des erneſti⸗ 
niſchen Hausordens verliehen worden. 

— Danzig. 30. December. (Danziger Privat⸗ 
Actien⸗ Bank.) Wie bekannt, werdenvom 1. Januar n. J 
ab die Hundertmark⸗Noten der Bank nicht weiter von derſelben 
ausgegeben. Die im Umlauf befindlichen Banknoten bleiben jedoch 
geſetzliches Zahlungsmittel bis zum 30. Juni 1891 und werden 
auch nach dieſen Termin, und zwar bis zum 30 Juni 1893, von 
der Bank in Danzig eingelöft. 


ſich mit dem Entwurfe zum neuen preußiſchen Volks⸗ 


er nationalen Kunſtausſtellung hat der bor: 
tige Magiſt rat eine einmalige Beihilfe von 100 000 Mark 


gegen die ruſſiſchen Juden gebeten 
Von der 
urſprünglich geplanten Ueber reichung der Bittſchrift durch eine 
Deputation iſt Abſtand genommen, weil dieſe Deputation weder 


L Aus Oſtpreußen, 29. December. Unglücks fall.) 
Dieſer Tage ereignete ſich im Dorfe Scharnick bei Seeburg ein 
bedauerlicher Unglücksfall. Der Arbeiter C. wurde von der Be⸗ 
ſitzerin K. in den Rauchfang geſchickt, um Fleiſch aufzuhängen. 
Dabei ſtürzte der junge Menſch herunter und brach das Genick 
infolge deſſen nach einigen Stunden der? Tod eintrat. 5 

— Kurden, 29. December. (Ueberfahren.) Geftern 
Aben? iſt auf dem hieſigen Bahnhofe der Bremſer Nuhr aus 
Königsberg beim Ran giren zwiſchen die Puffer von Eiſenbahn⸗ 
waggons gerathen und buchſtäblich zerquetſch! worden. Der 
Tod trat ſofort ein. 

— Gr. Hubnicken, 29. December. (Gefährliche An⸗ 
gewohneiten.) Dienamentlich unter den Schülern ſehr ver⸗ 
breitete üble Angewohnheit, Tintenklekſe in den Schreibheften mit 
der Zunge abzulecken, hat ein 11jähriger Knabe beinahe mit dem 
Leben büßen müſſen. Demſelben war, nachdem er einen großen 
Kleks abgeleckt hatte, nach wenigen Stunden die Zunge und dar⸗ 
auf das ganze Geſicht derart angeſchwollen, daß er ſofort nach 
Hauſe gehen mußte. Ein Arzt war glücklicher Weiſe zur Stelle 
welcher eine Blutvergiftung conſtatirte. Eine kleine Wunde auf 
der Spitze der Zunge hatte die Blutvergiftung herbeigeführt. 
Den Bemühungen des Arztes ift es allein zu verdanken, wenn der 
Junge mit dem Leben davon kommen wird. Bis jetzt iſt freilich 
jede Lebensgefahr noch nicht ausgeſchloſſen. 

Königsberg, 30 December. (Eine ganze Fa mi⸗ 

lie durch Kohlenoxyderſtickt.) In dem Hauſe Alter 
Graben 6 wohnte das kinderloſe Ehepaar Louis und Wilhelmine 
Huſſe mit der Mutter der letzteren, der 65 jährigen Frau Link. 
Der Mann war Stauer und da er nach Schluß der Schifffahrt 
keine Beſchäftigung mehr hatte, ſo pflegte die Familie ſtets län⸗ 
ger der Ruhe zu pflegen als die Nachbarn. Dieſen fiel es daher 
nicht auf, als geſtern auch um Mittag noch die Thür der Woh⸗ 
nung ſich nicht öffnete. Als dies aber auch um ein halb zwei 
Uhr noch nicht geſchehen war, ſchöpfte man Verdacht, holte einen 
Schutzmann und dieſer ließ die Thüre aufbrechen. Man fand 
das ganze Zimmer mit Kohlendunſt erfüllt; in den Betten lagen 
die drei Inſaſſen der Wohnung mit blauen Geſichtern regungs⸗ 
und beſinnunslos. Dem hinzugerufenen Arzte Herrn Dr. Hagel⸗ 
weide gelang es indeſſen, das Ehepaar Huſſe zum Leben zurück- 
zubringen, während er bei der Frau Link nur noch den Tod 
durch Kohlenoxydgas » Vergiftung konſtatiren konnte. Das Ehe 
paar wurde nach der Klinik gebracht, wo der Mann ſchon des 
Abends verſtarb; die Frau liegt hoffnungslos darnieder. Bei 
Durchforſchung des Ofens fand ſich, daß das Ofenrohr durch 
einen mit Lappen umbundenen Topf verſtopft war; ob dies in 
ſelbſtmörderiſcher Abſicht geſchehen, oder nur, um die verbo⸗ 
tene Ofenklappe zu erſetzen, iſt bisher noch nicht aufgeklärt. 
— Bromberg, 30. December. (An Kolendun ſt 
erſtickt.) Die Opfer dieſer gräßlichen Gasvergiftung mehren 
ſich von Tag zu Tag. Heute Morgen wurden in einem Hauſe 
der Bahnhofſtraße die beiden Dienſtmädchen des Hauswirths, 
mit Namen Anna Specht und Charlotte Richnau, todt in ihren 
Betten vorgefunden. Sie waren an Kohlendunſt erſtickt. Am 
Abend hatten ſie den in ihrer Schlafſtube ſtehenden Ofen, welcher 
an Klappe hatte, geheizt und die Petroleumlampe brennen 
aſſen. 


. Gneſen, 26. December. (Seltene Jagdbeute) 
Unlängſt wurde in Wiekowo als ſeltene Jagdbeute ein Steinadler 
von dem dortigen Förſter erlegt. Das praͤchtige Exemplar, ein 
Weibchen, hatte, wie die „P. Ztg.“ berichtet, eine Flügelſpannung 


von mehr als 2 Meter. 
(Plötzlicher Tod.) 


Rogaſen, 28. December. 
Am Weihnachtsabend fiel eine hieſige Waſchfrau auf dem Heim⸗ 
wege durch die Poſener Straße plötzlich hin und verſtard auf 
der Stelle. Ein Lungenſchlag war die Urſache. 
all Zn LISTE EEE ga Der — — — Tag Sn 
AZocales. 
Thorn, den 31. Dezember 1890. 

— Verſenalie. Dem Oberlandesgerichtsrath Siber in Marienwer 
der iſt bei feinem Uebertritt in den Ruheſtand der Character als Ge⸗ 
beimer Juſtizrath verliehen worden. 

— Voſtaliſches. Mit dem heutigen Tage wird die Poſtagentur 
in Cobenbauſen (Weftor.) aufgehoben. In Folge deſſen wird vom 
1. Januar 1891 ab die täglich zweimalige fahrende Botenpoſt zwiſchen 
Hobenbauſen und Oſtrometzko nicht mehr verkehren. 

— Landwehrverein. Die nächſte Hauptverſammlung findet am 
Sonnabend den 10 Januar im Saale des Herrn Nicolai ſtatt. 

— Störungen im Eiſenbahnbetriebe. Mit geradezu unbeim. 
licher Pünktlichkeit baben ſich mit dem Eintritt der ſtrengen Kälte die 
Zuaverſpätungen auf den Babnen eingeſtellt, faſt jeden Tag treffen die 
Poſtſachen des Morgens ſowobhl als auch des Abends mit einbalb- bis 
einſtündiger Verſpätung bier ein, was oft unliebſame Störungen für 
unſere Geſchäfte im Gefolge bat. Als Urſache dieſer Zugverſpätungen 
ſind Radreifenbrüche und dadurch verurſachte Entgleiſungen gemeldet. 

— Jagdkalender. Nach dem Jagdſchongeſetze dürfen im Monat 
Januar nur geſchoſſen werden: Männliches Noth⸗ und Damwild, fer⸗ 
ner weibliches Roth⸗ und Damwild, Wildfälber, Rehböcke, Auer⸗, Birk 
und Faſanenbäbne, Enten, Trappen, Schnepfen, wilde Schwäne, Auer⸗, 
Birl- und Faſanenhennen, Hafelwild, Wachteln und Hafen. 

— Neue Arzueitaxe. Im Anſchluß an das Inkrafttreten des 
neuen Deutſchen Arzneibuchs am 1. Januar 1891 hat der preußifche 
Kultusminiſter eine neue Arzneitaxe ausarbeiten laſſen, die gleichzeitig in 
Kraft tritt. Die Arzneitaxe ſtellt auch Preiſe für mebrere in neueſter 
Zeit in Gebrauch gekommene, nicht in das Armeibuh aufgenommene 
Arzneimittel feſt. 

— Eine erfreuliche Mittheilung können wir unſeren Eisſport 
treibenden Leſerinnen und Leſern machen: Um künftiabin dieſem win⸗ 
terlichen Vergnügen zu buldigen, wird man nicht mebr nötbig baben, 
den Grützmüblenteich oder die Weichſel aufzuſuchen und dort obendrein 
noch Entree zu zablen, nein, unſere Straßen bilden gegenwärtig die 
prächtiaſte Eisdahn und die löbliche Polizei wird die Benutzung derſel ⸗ 
ben gewiß gern abgabenfrei geſtatten. Auch die Beleuchtung fehlt des 
Abends nicht, wenn dieſelde auch keine „bengaliſche“ ift, fo erſtrablen 
unſere Gastaternen doch im hellſten Lichte, und wo dieſe nicht aus ⸗ 
reichen, bilft Frau Luna in freundſchaftlichſter Weiſe aus. Uebrigens 
bat ſich geſtern Abend — wie wir bören — bereits ein „Thorner 
Straßen⸗Schlittſchub-Club“ gebildet, deſſen Aufgabe es ſein wird, für 
die ſtets gute Beſchaffenheit der „Straßen⸗Eisbahn- Sorge zu tragen. 
Anmeldungen zum Beitritt in dieſen, einem dringenden, ſich allgemein 
füblbar machenden Bedürfniß abbelfenden Verein werden im Bureau 
des letzteren, Altſtädtiſcher Markt links, entgegen genommen. 

— Zur Auswanderung. Wie wir ſchon kürzlich mittbeilten, 
nimmt in unſerer Nachbarprovin Poſen die Auswanderung nach Bra⸗ 
ſilien in den Kreiſen Inowrazlam und Strelno immer größere Dimen⸗ 
fio nen an . Ein: Privattelegramm meldet, zwei in dortiger Gegend von 


dem Auswanderungsagenten Morewiez angeftellte Unteragenten würden 
polizeilich verfolgt, auch babe der Landratb von Strelno, Haſſenpflua, 
öffentlich bekannt gemacht, daß nach ihm Seitens der Polizeidirection 
in Bremen gewordener Mittheilung der Rorddeutſche Lloyd ſich gegen 
den Reichskanzler verpflichtet bätte, mit Lloyddampfern deutſche Reichs 
angebörige nicht mebr nach Brafilien zu befördern. 

— Preis- Erhöhung für Eſſig und Farben. Infolge der 
böheren Spirituspreiſe haben die vereinigten Eifigtabrifen von Oſt ⸗ und 
Weſtpreußen und Poſen die Notirungen für Eiftgfpirit um 3 Mk. pro 


“ Dresden, 30. December. Seit geſtern wüthet im Erzge⸗ 
birge ein fürchterlicher Schneeſturm. Die Züge können nur mit 
Schneepflügen verkehren. N 

Hamburg, 30. December. An der Küſte von Neufounds 
land verunglückten beim Sturm über 60 Schiffe. i 

(Dieſtrenge Kälte) hat den Betrieb ſelbſt in der 
Spandauer Gewehrfabrik zeitweiſe geſtört Die Keſſel waren 
eingefroren und die Arbeiter konnten in Folge deſſen wieder nach 
Hauſe gehen. — In Berlin waren am Dienſtag in den meiſten 


Rosen Na 117pfdb. 15s Mk. i2opfo 169 Mk. 121/016) 
Gerſte ſehr flau. Braum. 140—150. fei ä 3 5 
115 bis 117. 50. feinfte über Notiz. Futter 


Erbſen ſehr flau. Mittelw. 122—124. Futterw. 116 119 
Hafer 130 —135. 


Mühlenbericht. 


Bromberg, den 29. December 1890. 


5 > . 2 8 5 1 : ; f Bisher 
100 Liter erböbt desgleichen baben die bieſigen Malermeiſter ibre Häuſern die Waſſerleitungen eingefroren, was ſchon ſeit Jahren 5 ; - 
Preiſe um 20 Procent aufaeſchlagen. nicht der Fall geweſen. Beim Aufthauen gab es nicht weniger ea 9 5 5 87 
— Zur Schankwirthſcafts Sperre. Die bieſige Commandan⸗ als fünfzehn Schadenfeuer, derentwillen die Feuerwehr reclamirt eg Nr. ira 17 
tur hält die aus Anlaß der Tödtung des Amtsdieners Rummler ver- werden mußte. — Aus dem Erzgebirge wird vom Hereinbrechen Raiferauszugmehl . 18 — 18 | 40 
fügte Sperre aller Gaſt⸗ und Schankwirthſchaften im Gemeindebezirk ines fürchterlichen Schneeſturmes berichtet. Mehl 5 Ä 17 — 17 40 
Mocker noch immer aufrecht. Alle Vorſtellungen der betbeiligten Ge Der Weihnachtepacketverkehr iſt auch in dieſem Jahre ein do. 00 weiß Band 5 20 14 | 60 
werbetreibenden und der Ortsbebörden, dieſe Sperre autzubeben oderg ganz koloſſaler geweſen. In den beiden letzten Wochen vor dem Feſte 11 5 00 gelb Band . 15 25 12 
doch entſprechend einzuſchränken, find bis jetzt mit dem Oinweiſe abges wurden allein aus Berlin abgeſandt 719 072 Packete, gingen ein Futtermebi TOR TER 5 60 5 | 69 
lebnt worden, daß ſich im Gemeindebenirke Mocker zu viele lüderliche 463 373 Pakete, während im Durchgangswerk 2 731 675 Pakete Se 5 | 20 5 20 
Dirnen aufhalten, wodurch der Gelundbeitäzuftand der Truppen geſähr⸗ Berlin berührt haben. Die Zunahme gegen 1889 beträgt 2 
det werde. Wie man bört, ift die Controlle über die Dirnen jetzt ver- | 37 399 Stück. 2 
ſchärft worden, auch haben die Inhaber der Tanlocale in Mocker die . Roggen Fabrikate: 2 14 — 
Verſicherung abgegeben, darauf zu balten, daß Dirnen die Tanzſäle nicht Verantwortlicher: Redacteur Wilhelm Grupe in Thorn. \ 1 5 97 . 13 60 | || 13 | 20 
mebr betreten. In den Vorſtädten von Thorn, der Culmer-, Jacob$- | rss mm a mn mau, Mehl 1 ; g x 8 1 3 15 20 8 12 | 60 
und Bromberger Vorſtadt beſtebt dieſe Sperre nicht, bier wird nach wie Handels Nachrichten. „ 1 
vor allſonntäalich flott getanzt. Telegraphiſche Schlußcourſe Gemengt Mehl 1114 810 | 20 
— Gefunden. Eine Gummimanſchette in der Breitenſtraße. Berlin, den 31 December. ae EN S 
— Welizeibericht Verbaftet wurden 5 Perſonen. Tendenz der Fondsbörſe: feſt. E20 „ 8 
. 0 9 7 3 8 
— Neuer Friedhof in Mocker. Die Einrichtung eines neuen iR de Iren = 180 ei Fabrikate 2 2 
Gemeinde⸗Friedbofes iſt nunmehr von Staatsaufſichtswegen genehmigt Deut ſche Reichsanleibe 3½ proc. 98,— 97,90 15 a Pe 2 1 ge 
und wird nun vor ſich geben. Der frühere Gemeinde⸗Friedbof ift durch Polnisce aeg 8 1278 * S 15 15 = 
die Regierung aus polizeilichen Gründen im Jabre 1841 geſchloſſen Weſtpreutziſche Nanddrieſe 3 3 £ 8 do. 55 144 — lee 
worden Die Beerdigungen fanden inzwiſchen auf den Thorner Fried⸗ Disconto Commandit Antbeile 8 213,40 213,40 N „ - | 3 | 50 13 | 50 
höfen ſtatt. Oeſterreichiſche Banknoten 178,60 | 178,40 n 37 9 
Weizen: December e eee ee Grütze Nr. 1 14 H 
iſcht April. Mai 193,.— | 192,50 do. er 13 — — 
Vermiſchtes. loco in New⸗Dork. 196,60 105,60 „ ae ET 12 5 
(Ein neues Requiſit für den Wa ſchtiſch) N e Ba ee 115.70 179,50 ochmedll . 10 60 107.00 
iſt von der Metallwaaren⸗Fabrik der Herren F. E. Hopf u. Co. April Mai J170˙2 | 169,70 . 1 1 
Nachf. in Ottenſen hergeſtellt und durch D. R. Patent gegen . ee Weser — — ur 0 1560 
Nachahmung geſichert worden. Es iſt dies ein überaus practiſch RäBBl: Well 0 r 8855 75 2 Procent Rabatt werden 8 ütet bei Abnahme von 30 Cent 
eingerichteter Doucheapparat für Stirn und Kopf, der jeden] Spiritus: 50er loco . 66,50 un Weizen: und Roggen-Fabrikaten, OR 30 Gtr. Gerſten, Futtermehl and 
Augenblick ohne weitere Vorbereitung functionirt, indem ein NOS DER en 47,10 47,19 {von 10 Ctr. Gerften-Öraupen, Grützen und Kochmebl und von 10 Etr. 
Gummiſchlauch in das Gefäß mit kaltem oder warmem Waſſer 7087 December 41,10 | 47,10 J Buchweizengrüge. 
gelegt und ein damit in Verbindung fiehenber kleiner Gummi- e eee e 47,30 Die zur Verpackung erforderlichen Säcke find entweder (rane o 


ball leicht zuſammengedrückt wird, ſo daß er das Waſſer einſaugt 
und durch die feinen Oeffnungen der Douchebrauſe ausſtroͤmen 
läßt. Eine ſolche Douche iſt nicht nur für das Haar ſehr zu⸗ 
träglich, ſondern fie wirkt auch vorzüglich gegen nervöſen gopf⸗ 
ſchmerz, an dem ſo viele leiden. Die Apparate ſind in jedem 
größeren Parfümerie: und Hausſtandsgeſchäft zu haben. l 


Bekanntmachung | 


Montag, 5. Januar 1891, 
Vormittags 10% Uhr 
ſollen beim Zwiſchenwerk VIa 
ein Wohn⸗ und ein Stallgebäude auf auf der 
den Abbruch 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung unter den an Ort u. Stelle 
bekannt zu machenden Bedingungen 
verkauft werden. 


Königliche Fortification. 
Bekanntmachung. 


verkauft werden 


Termin bekannt gemacht. 


ſeitigen Weichſelſtrom von der Kasz⸗ ; errain des 
czorek⸗Trepoſcher Grenze beim Buchta. 40 n 


Gurske mit Ausſchluß der Strecke vor⸗ 
längs der Ochſenkämpe ſoll vom 1 
April 1891 bis zum 1. April 1897 
im Ganzen verpachtet werden. 
Wir haben hierzu einen Bietungs- 
termin auf 
Dienſtag, 13. Januar 1891, 
Vormittags 11 Uhr 
im Oberförſter - Dienſtzimmer unſeres 


Offerten auf Pachtung 


Rathhauſes anberaumt, wozu Pacht: Flächenabſchnitte, welche die 3 Parcellen 


luſtige mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß die Verpachtungsbe din⸗ 


geſehen werden können. 


zu hinterlegende Caution beträgt 150 
Mark. 
Thorn, den 23. December 1890. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Telegraphenverkehr mit Schweden, 
Norwegen, Bee und Bul⸗ 

garien. 


—— | 2) Feinſte Thorner 
„Vom 1. Januar 1891 ab wird die ) Keiuft u. 
Wortgebühr für Telegramme | 
nach Schweden u. Norwegen auf 15 Pf., 
nach Griechenland auf | 
nach Bulgarien auf 


erire ich: 


1) Beinfte Thorner 
Eſſen 


Pferde⸗Verkauf. | 


Ein ausrangirtes Dienftpferd jol | 
Dienſtag, 6. Januar d. J., 
Vormittags 11 Uhr | 
Culmer Esplanade öffent: 
lich meiſtbietend gegen Baarzahlung 


Bedingungen werden im Vertaufs- 


Artillerie Depot-Zhorn. 
Bekanntmachung. 


1 > 5 Die Abholzungsländereien im Vor⸗ 
Die Fiſchereinuzung im halben, rechts- terrain des Fort IVa ſollen in 3 Bar- 


i 15 Parcellen vom 1. April 1891 bis 
Kruge bie ans Ende der Feldmark | October 1896 zur landwirthſchaſtlichen 
Nutzung einzeln verpachtet werden. 
Zur Information der Pachtluſtigen zu erhöhen. 
haben wir die Verpachtungsbedingungen 
Fön and dee . es of 8 
örſterei Barbarken ausgelegt und be- von = eſtpreuß. u. . 
merken dabei, daß der Verpachtungs⸗ „Weſtpreuß. u ofen 
termin vorausſichtlich im Monat Fe⸗ 
bruar nächſten Jahres ſtattfinden wird. 


von rund 105 ha bezw. die 15 Par⸗ 
cellen von rund 324 ha umfaſſen, 
gungen auch vorher im Bureau I ein- können aber auch vorher unter Aner⸗ 
kennung der ausgelegten Verpachtungs⸗ 
Die vom Meiſtbietenden im Termin bedingungen bei uns eingereicht werden. 
Thorn, den 1. November 1890. 


Der Magiſtrat. 
Zum Sufvefterabend 


(von friſchen Annanas), 
p. ¼ Ltrfl. incl. M. 


(Ungarweinpunsch), 
p. % Ltr.⸗Fl. M. 2,50. 


Me Artistischer Beirath: Prof. Robert] von 
20 „ Ferner einfache Punſcheſſenzen Radecke, Prof. Gernsheim Auguste Knaack, 


einzufenden, oder es werden neue Säcke verwendet, die zum Koſtenpreiſe 


Reichsbank⸗Discont 5 ¼ pEt. — Lombard⸗Zinsfuß 6 reſp. 6% pEt-| berechnet, indeß nicht wieder zurückgenommen werden. 


Tborn. 30. December. 


Wetter ſcharfer Froſt' 
(Aues pro 1000 Kilo per Babn. 


Weizen niedriger bunt 126% pfd. 181 Mk 1225 fo bell 1823 Mt 
130/ĩ1pfd. bel 184 Dit, 3 pfd be 3 


CHERING’S REINE S MALZ-EXTRAGT 


Kräftigung len rd e and Reeonvalescn Pi derung sa Reizzuſtänden⸗Athmungsorgane 


Gedenket der darbenden Vögel! 


iſt ein ausgezeich⸗ 
netes Haubraittet 
zur 


ten und bewährt fich lad Ve als 
ei Katarrh, Keuchhuſten ꝛc. Flaſche 75 Pf. 


= = = 
5 Malz-Extract mit Eisen Malz-Extract mit Kalk. 
ge zu am lei en verdaulichen, die Zähne nicht angreifenden Eiſen⸗ Dieſes Prä t wird mi f egen | 
mitteln, welche bei Blutarmuth ae ꝛc. verordnet werden. nr Pr kraukheit eee e ee 
Preis pro Flaſche Mk. ; bildung bei Kindern. Preis pro Flaſche 1 Mk. 
Sernſprechauſchluß. Schering's Grüne Apotheke, Berlin N. Cbanffec-Straße 10 
Niederlagen in fait ſämmtlichen Apotheken und größeren Droguenhandlungen. 


Dr. Sprangersch | er erhaltenes 
prangersche Magentropfen 2 Billard 22 


helfen ſofort bei Migräne, Magen- 
nebſt Zubehör zu verkaufen. 


krampf, Uebelkeit, Aopſfſchmerz, Ver: 
ſchleimung, Magenſäuren, Aufgetrie⸗ W. Miesier-Leibitsch. 


benfein, Schwindel, Kolik, Skropheln 
Wohnungen 


x. Gegen Hämorrhoiden, Hartleibig⸗ 

Die vereinigten brik 5 e ge 15 ns von drei Zimmern nebſt geräumigen 

e 5 i 

8 Eſſigfabrilen ſchmerzlos offnen Leib, Appetit ſofort Zubehör für 80 Thaler zu ee 
Ctprow it?, Mocker, gegenüber dem 


Be herſtellend. Zu haben in Thorn 
— eine Flecken ine! = Pelze Viehmarkt (Wollmarkt.) 
Keine Flecken mehr! En Laden nebit Wohn. u. Jubeh. zu 
Der verm. Culm.⸗Vorſt. 60 Wichmann. 
F | ec k enreini 9 Er Parterrew. z v. Gerechteſtr. 127. Luckow. 
EIER TEE eee! 


Eine Wohnung, beſtehend aus 4 Zim, 
v. Fritz Schulz jun., Leipzig, 
entfernt mit Leichtigkeit, ſchnell u. ſicher 


Küche und Zubeh. Neuſt. Markt 
mit wenigen Tropfen Waſſer jeden 


| Infolge der weſentlich geſtiegenen 
Spirituspreiſe ſind wir gezwungen, die 
Notirungen für 


Essigsprit 


um 3 Mark p 100 Liter 


Fort IV in 


J. L. Jacoby, Oswald Gehrke, 
Bromberg. Thorn. 

S. Silberstein, J. Silberstein, 
ben Alleuſtein. 

ET Mache hierdurch 

| bekannt, daß wäh⸗ 

rend des ganzen 

Winters an jedem 

Markttage auf dem Fiſchmarkt ſelbſt 


der ganzen 


Nr. 257 u. eine kleine Wohnung Heil. 
Geiſtſtraße 200 von ſofort zu vermieth. 


1 arz⸗, Oel farben, Theer:, Lack⸗ Näheres bei Herrn Rose, Heiligegeiſt⸗ 
25 11252 7 "Od 1 1 Karla Del- 1 ſonfligen ſtraße Nr. 200. 
ebende er arpfen Flecken, ebenſo Fett. 1 möbl. Z. und K Bäckerſtraße 248. 
und Zander Schweiß, Schmutz. Mob. Wohn. von jof. Bache 49. 
zu haben find. 4 5 8 Rod and ronberger-Worfadt” Sanfte TER 
Funfd- Wisniewski, i 10 Stük 25 pf ez, 1 

Fiſchhändler, Coppernicusſtr. 231. . Wohnung im Erdgeſchoß 

EN Stern's ches Beim Einkauf achte vom 1. April 1891 ab zu vermiethen. 


man genau auf nebenſteh. Schutzmarke. 
Conservatorium der Musik Vorräthig in Thorn bei: Hugo 


in Claass, Seglerſtraße. 
‚Berlin SW., Wilhelmstr. 20. 


Den geehrten Yerrichaften auf Bromb.- 
Gegründet 1850. 
Directorin: Jenny Meyer. tigung 


Br Soppart. 
Dis dritte Etage in meinem Haufe 
Breiteſtraße 454 pt. vom 1. April 
1891 zu vermiethen. 
A. Glückmann-Kaliski. 


Kirchliche Nachrichten. 


2,75. 
Tunſch- 


Vorſtadt empfehle ich mich zur Anfer⸗ 


Mische u. öligen rn 


ermäßigt. 8 zu 70 Pf. u. 80 Pf. p. ½ Ltr.⸗Fl. Neuer Cursus: 5. Januar. Vollstän- Mellinſtr. 168 bei Beſitzer Schacht Am Reujabr, ben 1. Jannar 1801. 
Die Mindeſtgebühr von 60 Pf. für G. Hirschfeld, dige Ausbildung in allen Fächern Ri = A == Vorm. 9, aba) 8 pie 41 i 
e Culmerſtraße. der Musik. Programme gratis durch Ein Speicher Nachber Beichte: ie hr 
> Der Reichskanzler. Tehr gutes Unterzeichnete. für 180 Mark ſofort zu vermiethen. Ler- id Nach. Colette dür des Baal: 
et 1 8 Lager⸗ Jenny Meyer. Hugo Dauben. W Danzig Be 
euftädt. ev. Kirche. 


von Stephan. 

E Bäckerei 
Herm. Lewinsolin. _ 
Der Mehl - Verkauf if 
eingeſtellt. 


Tafel⸗ 
Export⸗ 


empfieh 


Pier 


in Flaſchen nn Gebinden 


| ; Fuji Meustädt. Markt 14647 —— 
Eulnſee er Pierniederlage. Bitte die geehrten Herrschaften genau reund! geräumige Famſſienwohn. 
Mae ju verm. bei M. Kanehl, auf die Annonce zu achten F 
Kl. Mocker 676, unw. der Kirche. C. 


Sprechstunde: 8-9, 2—3. 
Mein Geſinde⸗Vermittlunge⸗ 
Comptoir befindet ſich ſeit dem 


1. Oktober d. J. 


Ein trockener Speicher 


in der Nähe der Baderſtraße und par⸗ 3 9a Ubr: Herr Prediger Calmus. 
terre gelegen, wird ſofort zu miethen |; olleete für das Diakoniſſenkrankenbaus 


in Danzig. 
geſucht. Gefl. Off unt. 1. W. 56 an Akends 5 Ubr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
die Exped. d. Ztg. Neuſt. evang. Kirche. j 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Evangel. lutheriſche Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Paſtor Rehm. 


Vorm. 9 Uhr; Beichte in beiden Sakriſteien 


zu verm Neu⸗Culmervorſtadt. Räh. 
bei A. Endemann, Eliſabethſtr. 269 


* 


Katarzynska. 


 ekannlmacung 
Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung 


un 
' Schützenhaus. 


DEE Sounabeud, den 3. Januar 1891, Abends 7% Uhr: EM 


betreffend die Lohnklaſſen und Beitragsſätze der auf Grund des Reichsgeſetzes über die 5 2 2 
Wohlthätigkeits-Concert 


vom 22. Juni 1889 verſicherungspflichtigen Perſonen. 


Für jede nach dem Geſetze betreffend die Invaliditäts⸗ 
und Altersverſicherung vom 22. Juni 1889 verſicherungs⸗ 
pflichtige Perſon iſt von dem Arbeitgeber bei der Lohn⸗ 
zahlung für jede Kalenderwoche, während welcher der Ver⸗ 
ſicherte bei ihm beſchäftigt war, zur Vermeidung einer 
Ordnungsſtrafe bis zu 300 Mark, in die Quittungskarte 
des Verſicherten eine Marke derjenigen Art einzukleben, 
welche für die Lohnklaſſe, die für den Verſicherten in 
Anwendung kommt, von der Verſicherungsanſtalt aus⸗ 
gegeben iſt. Der Arbeitgeber iſt berechtigt, bei der Lohn⸗ 
zahlung dem Verſicherten die Hälfte der Beiträge in Ab⸗ 
zug zu bringen. 

Es werden ausgegeben und ſind demnächſt bei allen 
im Bezirk der Verſicherungsanſtalt belegenen Poſtanſtalten 
käuflich zu haben: 

1. Marken im Werthbetrage von 14 Pfennig für die 
Lohnklaſſe J, umfaſſend die Verſicherungspflichtigen 
mit einem Jahresarbeitsverdienſt bis zu 350 Mark 
einſchließlich, in rothem Druck. 

2. Marken im Werthbetrage von 20 Pfennig für die 
Lohnklaſſe II, umfaſſend die Verſicherungspflichtigen 
mit einem Jahresarbeitsverdienſt von mehr als 350 
bis 550 Mark, in blauem Druck. der Land⸗ und Forſtwirthſchaft nicht berückſichtigt, weil 

3. Marken im Werthbetrage von 24 Pfennig für die] die für letztere maßgebende Lohnklaſſe ſich nur für 
Lohnklaſſe III, umfaſſend die Verſicherungspflichtigen [jeden einzelnen Fall nach Maßgabe des jedesmali⸗ 
mit einem Jahresarbeitsverdienſt von mehr als 550 E Lohnes und der etwaigen Naturalbezüge beſtim⸗ 
bis 850 Mark, in grünem Druck. men läßt. 


Mark, in rothbraunem Druck. 


hörden feſtgeſetzt ſind. 


und Bau = Krankenkaſſen wird im Anſchluß an das 
Kaſſenſtatut 
gelegt. 


Diurch die nachſtehende Zuſammenſtellung wird zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht, in welcher Lohnklaſſe 
die einzelnen Categorien der in der Stadt Thorn be⸗ 
ſchäftigten Perſonen zu verſichern find und auf 
wie hoch ſich demgemäß die wöchentlichen Bei⸗ 
träge derſelben belaufen. 


In der Zuſammenſtellung ſind die Betriebsebamten 


Zuſammenſtellung 


betreffend die Lohnklaſſen und Beitragsſätze der auf Grund des Reichsgeſetzes über die Invaliditäts⸗ und Altersver 
ſicherung vom 22. Juni 1889 verſicherungspflichtigen Perſonen in der Stadt Thorn. 


2 
“1 25 Zahlen 
3 22 Beiträge ür die Zugehörigkeit zu den betreffenden 
2 gi 2 2 — 2. 3 
Bezeichnung der Krankenkaſſe bezw. Arbeiterkategorien. $E 2 8 in den Lohnklaſſen iſt maßgebend. 
0 8 28 Lohnklaſſen 
I i in iv 
M. Pf. M 


A. Mitglieder einer Krankenkaſſe. 
1) Allgemeine Ortskrankenkaſſe Thorn 
„„ %. re ch 
TT a 
TH ART DIE 
„ EEE AN FR ET 
a2 FREE RE EEE 
w® Ira I Inst ii Der dreihundertfache Betrag des für ihre 
LM I Krankenkaſſen-Beiträge maßgebenden durch⸗ 
Ortskrankenkaſſe des Schu ergewerbes Thorn 
I. Rla 1 8 * ss 55 . > De r wiege x 24 ſchnittlichen Tagelohnes 
e nl ee en: aueh ee 
VVV 0 
3) Fabrittrankenkaſſe der Firma E. Drewitz⸗Tborn 
Wer ff“! a er en Veen e Feii 30 
b. Vorarbeiter, Maſchiniſten eee. 30 
©. großjährige männliche Arbeiterõr 24 
d. männliche Arbeiter von 16-21 Jahren 1. 2. E 5 
4) Baukrankenkaſſe von Hecht u. Ewald, Degen und Maurermeiſter 71 
Soppart in Thorn 
a. für Beamte, Aufſeher, Zeichner, Poliere, Schachtmeiſter und Mar 30 
r . hass 24 
b. Maurer und ſonſtige Handwerksgeſ ellen. 20 
c. gewöhnliche Handarbeiter, Wächter, Boten 
d. Lehrlinge und weibliche Arbeite Al ish! 5 885 
5) Baukran kenkaſſe „Neue Enceinte“ Thorn, teihundertſache Betrag des für ihre 
6) Baukrankenkaſſe von Kampmann in Thorn, Krankenkaſſen⸗Beiträge maßgebenden durch 
7) Baukrankenkaſſe von L. Baruch in Thorn. ſchnittlichen Tagelohnes. 
8) Baukrankenkaſſe von Houtermans u. Walter, Thorn. 
8. Beau Auffeher, Zeichner, Poliere, Schachtmeiſter und Mafchinen- A 
T..., er En ͤ ne 
b. Maurer und fonftige Handwerfö.Befelen - . » » 2... 24 
e. gewöhnlihe-Sandarbeiter - - - = 2 2 2. nm eine 20 
d Lehrlinge und weibliche Arbeiteeeerru nn Bi 
9) Krankenkaſſe des Königl. EifenbahnsBetriebs-Amts zu Thorn. "FR Der W wirklichen 
B. Perſonen. die keiner Krankenkaſſe angehören. a 
1) die in der Land und Forſtwirthſchaft beſchäftigten Perſonen: Der von dem Regierungs- Präſidenten des 
a. männliche Inftleute und Deputante n * 20 Regierungsbezirks Marienwerder feſtgeſetzte 
b. alle 3 = — Borſtwirthſchaft beſchäſtigten männlichen 14 durchſchnittliche Jahresarbeitsverdienſt 
2) Für die übrigen, nicht unter B. 1 fallenden Perfonen: 7 
1) männliche a 4 e Mur Saures 8 20 Der dreihundertfache Betrag des orts. 
e een 14 üblichen Tagelohnes, welcher gemäß § 8 
b in den übrigen im Kreiſe vorhandenen Ortſchaften des Krankenverſicherungsgeſetzes von der 
2) 2 — 1 nn . 14 höheren Verwaltungsbehörde feſtgeſetzt ift. 


Gr 25. November 1890. 
Invailditäts⸗ und Altersverſicherungsanſtalt der Provinz Weſtpreußen. 
Der Vorſtand. 


gez. Jaeckel. 
bringen wir hermiit nochmals mit nachſtehenden zuſätzlichen Bemerkungen zur öffentlichen Kenntniß: 


Nach dem Gaſetz find die Beiträge für jede Kalenderwoche zu entrichten, in welcher der Verſicherte 


in einem die Verſicherungspflicht begründenden Arbeits- oder Dienſtverhältniß geſtanden hat (Beitragswoche). 
In denjenigen Fällen, in welchen die Beſchäftigung nicht während der ganzen „Kalenderwoche“ bei demſelben 
Arbeitgeber ſtattfindet, muß der volle Wochenbeitrag durch Einkleden der bezüglichen Marke in die Quittungs⸗ 
karte von demjenigen Arbeitgeber entrichtet werden, welcher den Verſicherten in der fraglichen Woche zuerſt 
beſchäftigt. Hierbei entſteht die Frage, mit welchem Wochentage die Kalenderwoche im Sinne des Geſetzes 
beginnt; ob mit dem Sonntag oder mit dem Montag. 
Dieſe Frage iſt durch miniſterielle Verfügung dahin entſchieden worden, daß der erſte Arbeitstag der 

Woche, in der Regel alſo der Montag, bis auf Weiteres Allgemein als derjenige Tag angeſehen wird, mit 
welchem die Kalenderwoche beginnt. 

Da der 1. Januar 1891 auf den Donnerſtag fällt, ſo iſt als erſte Kalenderwoche, für welche Beiträge 
zu entrichten ſind, die Zeit vom Donnerſtag, den 1. Januar, bis einſchließlich Sonntag, 
den 4. Januar 1891 einzuſehen. 


Thorn im Dezember 1890. 


Der Wagiſtrat. 


—— A —u—y—Uꝓ n — 


4. Marken im Werthbetrage von 30 Pfennig für die 3 ) 
Lohnklaſſe IV, umfaſſend die Verſicherungspflichtigen ſowie der Capelle des Infant.⸗Regiments von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
mit einem Jahresarbeitsverdienſt von mehr als 850 Soliſten: Fräulein H. Neitzel aus Berlin (Sopran), Herr Concertſäng er 


Die Zugehörigkeit zu einer Lohnklaſſe richtet ſich nicht 
nach dem thatſächlich bezogenen Arbeitsverdienſt, ſondern 
nach Durchſchnittsſätzen, welche von den zuſtändigen Be⸗ 

| 

Nur für die Mitglieder einzelner Betriebs-, Fabrik⸗ 


der wirkliche Arbeitsverdienſt zu Grunde 


1 
1 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Erent Lambeek in Thorn. 


f n zum Beſten hieſiger wohlthätiger Anſtalten 
unter Leitung des Herrn Diviſionspfarrers Nickel und unter Mitwirkung 
eines aus ca. 80 Damen und 50 Herren beſtehenden Sängerchors, 


\ H. Kirchner aus Berlin (Tenor) und Herr Lehrer und Dom: 
a ſänger W. Nikel aus Breslau (Baryton). 

5 Zur Aufführung gelangen: 
1. Der 95. Pfſalm für Männerchor u. Blasorcheſter (Op. 19) comp. v. E. Nike. 


2. Das Oratorium „Die Kreuzfahrer“ für Solo, Chor u. Orcheſter (Op. 50) 


comp. von N. Gade. 
Eintrittskarten für nummerirte Plätze à 2,50 Mk., (an der Abend» 
kaſſe 3 Mk) Stehplätze à 1,50 Mk., (an der Abendskaſſe 2 Mk.), ſowie 
Schülerbillets & 1 Mk., (an der Abendkaſſe 1,50 Mk.) find in der Buch⸗ 


handlung des Herrn W. Lambeck zu haben. 


Verkauf der Textbücher & 25 Pf. an der Abendkaſſe. ug 
Anfang 7½ Uhr — Kaſſeneröffnung 6½ Uhr. 


Es findet nur dieſe eine Aufführung ſtatt. 


Velianntmachung. 


Anterzeichnete bringen hiermit zur allgemeinen Kenntniß, daß 
fie gezwungen find, in Folge der theuren Farben und der 


Arbeitslöhne, als auch der Beiträge zu den verfchiedenen 


| 
} 


ſtaatlichen Unterſtützungen für die Arbeiter, ihre Preiſe 


um 20 Procent zu erhöhen. 


R. Steinicke. G. Jacobi. A. Baermann. 


A. Burczykowski. A. Kluge. Malzahn. 
Szezsni. Paprotzki. Stolp. Sultz. 
Ratkewitz. Owczynski. 


Bekanntmachung. 

Der hieſigen Maler -Innung find die Rechte des Paragr. 100 e von der 
Königl. Regierung ſeit dem 1. Juni 1888 verliehen, wonach ſie allein berech⸗ 
tigt iſt, Lehrlinge anzunehmen, auszubilden und freizuſprechen. 

Eltern und Vormünder erſuchen wir, ihre Kinder reſp. Mündel bei 
keinem außerhalb der Innung ſtehenden Maler in die Lehre zu geben, da 
ihnen für ihr ferneres Fortkommen Nachtheile erwachſen. 

Thorn, den 30. December 1890. 


Die Malers, Lakirer⸗ und Bildhauer⸗Innung. 
E r 
Meinen werthen Kunden, Colle⸗ S ii) ü z en h au 8. 
gen und Bekannten wünſcht ein Donuerſtag, d. 1. Jauuar 1891 
geſundes, glückliches, neues Jahr. Ba” Großes ER 
E. Koch mit Familie, Streich⸗Concert 
e ee u I von ber Gäpelle bes. Aut Rente, don 


ale © Nr 21. 
ang 7 r. Eatree 25 Pf. 
Profit Neujahr! 8 ma 

Die herzlichſten Glückwünſche 8 


ler. 
Königl. Militär⸗Mufik⸗ Dirigent. 
überſendet zum „Neuen Jahr“ 
ſeinen geehrten Kunden, Freun 


Victoria ⸗Saal. 
den, Collegen und Cameraden e eee 8 
. de: 
S. Sommerfeld, 8 d Großes 


Barbier u. Friſeur. E 
O00000000000060600005 Streich Concert 
von der Capelle des Inft.-Regts. v. d. 


* 1 a 5 Eis * Marwitz (8. Pom) Nr. 61. 
_ Albert Schultz. Anfang 4 Uhr. Eutree 25 Pf. 


f 3 Friedemann 
m Tivoli. ag | Kgl. Milttär⸗Muſik⸗ Dirigent, 


Heute: flische Pfannkuchen, Friedrich. Wilhelm 
| 


Damen und Herren, Schützenbrüderſchaft. 
ich Sonnabend, 10 Jaunar 1891: 
welche ſich jetzt noch zum Tanzunter⸗ 92 
richt melden, erhalt. Nachſtunden gratis. Tauzkränzchen. 
Gefl. Anmeldungen nehme im Mu⸗ g } ’ ' 
ſeum entgegen.  Hohadhtungsuol | naue pünktlich s“ ehe 
Joseph v. Wituski, Nur Mitglieder und die ein» 
Balletmeiſter > geladenen Gäſte haben Zutritt. 
* Der Vorstand. 
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Grützmühlenteich. | .»% 
BR n e 5e, Lauper > Verein, 
GROSSES CONGERT Die mie 

Entree a Perſon 25 Pfg., Kinder Hauptverſammlung 
bis zu 10 Jahren 15 Pfg. Um zayl⸗ findet 


reichen Beſuch bittet ergebenſt Sonnab 
_Ww. Anna Szymanski. im 155 5 rel 55 
Vewerbeſchule für: Kiopsch. 
Mädchen zu Thorn. BE Die Abonnements⸗ 
Oeffentliche Schlußprüfung (12. Curſus) karten auf die „Thorner 
Sonntag, 11. Januar 1891, Zeitung“ pro 1. Quartal 
1 1891 können in der Expe⸗ 


Neuer Curſus beginnt am dus 
19. Januar cr. dition in Empfang genom⸗ 
men werden und wird bei 


Anmeldungen nimmt entgegen 


K. Marks, Julius Ehrlich, dieſer Gelegenheit der „Haus: 
Suhmaderfr. 186, Segferfir 107. kalender“ per 1891 an die 


Klavierſtunden, Abonnenten verabfolgt. 
ſowie Unterricht in der „„ —— Die Expedition. _ 
Sprache erteilt vom 5. Januar ine Oberwohnung zu vermiethen bei 
1891 an V. Lambeck, Gerberſtr. 290, R. Moritz-Mocker in der Nähe 
3 Treppen, nach vorne. des „Wiener⸗Café. 


1 *. 


